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dum, das VO der Leitung der Vereinigten Evangelisch-Lutheri- mentiert wiırd, wahr 1St, dann ISt das gegenwärtige Ordnungssy-
schen Kırche 1n Namıbıa, der römisch-katholischen und der an- SteM, das sıch selbst als demokratisch, westlich und christlich
glikanıschen Kırche unterzeichnet ISt, wiırd empfohlen, neben auswelst, kaum mehr als ıne andere Form schlecht verhüllter
anderen restriktiven (‚esetzen und Verordnungen uch alle sud- Barbare:i.
afrıkanıschen Sıcherheitsgesetze widerrufen. Wahlrecht mufß-
ten alle Personen über 185 re erhalten, die 1n Namıbıa geboren
seıen oder seıt mındestens üunt Jahren dort lebten. Streitigkeiten Der internationale Verband katholischer Ärztevereinigungen
über die Freilassung der polıtıschen Gefangenen sollten nach An- hat seine strikte Opposıition die Sterilisation erklärt. In
siıcht der Kirchenführer VO dem Beauftragten der Vereinten Na- eiıner Erklärung des Weltkongresses der ‚„‚International Fede-
tiıonen und einem Vertreter des Internationalen Gerichtshots g- ratıon of Catholic Medical Assocıuations‘‘ Neu-Dehlıi, dem
eiınsam entschieden werden. Abschließend heißt CD da{fß be1 400 Ärzte aus aller Welt teilnahmen, wurde bekräftigt, dafß die
aller gebotenen Eıle, eıner Lösung für Namıbıa kommen, arztliche Aufgabe, die Qualirtät menschlichen Lebens tördern,
das vorgeschlagene Datum der Unabhängigkeıt, nämlich der 31 den Schutz der Würde des menschlichen Lebens ‚„ VON der Emp-
Dezember 1978, nıcht als unautgebbar angesehen werden sollte. fangn1s bıs Z.U)] natürlıchen Tod, in allen Stadien Vo Gesundheit
Es komme vielmehr darauft a da{fß INan sıch eıt lasse, dıe tür und Krankheit“‘ einschlıiefße (vgl News Service, /8) In be-
jede Stute des UÜbergangsprozesses vorgesehenen Mafßnahmen sonderer Weiıse wıesen die katholischen ÄI'Zt€ die zwangsweıse
sorgfältig durchzuführen (vgl epd, 7/8) Ob der Plan der Sterilisation als eiınen „Angriff auf dıe fundamentalen Rechte der
Westmächte verwirklıicht werden kann, erscheint allerdings der- menschlichen Person‘“‘ zurück. Gleichzeitig gaben S$1e ıhrer Be-
eıt ungewiß. Dıie Gespräche darüber mıiıt Südafrıka und der Be- wunderung tür die Opposıition die VO: der indischen Re-
freiungsbewegung APO wurden TSL kürzlich durch dıe Ab- gjerung ın den VEIrHANSCHNCH Jahren propagıerte Zwangssterilisa-
reise des südafrıkanıschen Aufenmuinisters Roelof Botha aus New tıon (vgl Junı 1976, 285 ff.) Ausdruck. Dıie katholischen
York unterbrochen. ast SA gleichen eıit WwI1e das Memorandum Arzte wurden aufgefordert, sıch der sozıalen Probleme ın ıhren
wurde ıne 62seıutige Broschüre veröffentlicht, die den Vorwurft Heimatländern bewußt werden und ıhre Verantwortung in be-
belegt, dafß 1ın Namıbıa planmäßig gefoltert wiırd. Diese oku- ZUuUg auf S1ıe wahrzunehmen. S1e seılen terner verpilichtet, sıch über
mentatıon, zusammengestellt VO dem deutschen Oblatenpro- alle Aspekte natürlicher Familıenplanung sorgfältig intormiıe-
vinzıal Heınz Hunke und VO Justin Ellis VO Christlichen Zen- iIcechnN 7Zu verstärkter Forschung auf diesem Sektor riet wen1g spater
trum Wındhoek, wurde ın der sambischen Hauptstadt Lusaka Kardinalstaatssekretär Jean Villot in eınem Brief auf, den 1mM
durch SWA PO-Vertreter der Presse vorgestellt KNA, Z Namen des Papstes anläßlıch eınes wissenschaftlichen Kongresses
Dıie meısten Exemplare der 1n Windhoek gedruckten Broschüre über dıese Fragen 1n Melbourne den dortigen Erzbischof rich-
konnten das Land nıcht verlassen, da nach Mitteilung Hunkes tete (Osservatore Romano, /8) Dıie Forschungsresultate be-
die 1NSs Ausland versandten Stücke VO der (0)31 nach Aufgabe züglıch besserer ethoden ZuUuU!r Bestimmung des Zeıiıtpunktes der
abgefangen wurden. Das Dokument enthält vereidigte Aussagen Ovulatıon könnten dıe natürliıche Geburtenkontrolle wıssen-
VonN Betroffenen. Pater Hunke meınte 1ın einem Brief kırchliche schafrtlich sıchern und adurch derMMedıiızın eınen wich-
Stellen 1n der Bundesrepublik dazu ‚„ Wenn das, W as hıer doku- tiıgen Dienst leisten, hıefli 1n dem Brieft
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RUDOLF(lDas Markusevangelium. I1 Teıl Kommen- der Exegese‘“‘ beurteilen. Pesch meınt, tür die Frage nach dem
Cal Kap 87f1 9 Herders theologischer Kommentar ZU hıstorıschen Jesus bıete der richtig verstandene Markus die
Neuen Testament, Bd 11/2 Herder 19/7 XVI und 576 Lw gröfßte ähe ZUuUr altesten Tradıtion, Ja ZUT Verkündigung Jesu.

120 (Einzelpreıs). Faszınıerend, dafß schon Markus aut das christologische Dogma
der frühen Konzıilien welst, denn ‚„ JEeSus 1St 1m Markusevange-

Überraschend schnell hat Pesch das begonnene Werk vollendet lıum VO Anfang und durchgängıg 1mM vollen christologischen
und die 1976 1m Teil eröttneten Einsiıchten über den Evangelı- Glauben... bezeugt“‘. Zugleich mache Markus deutlıch, ‚„dafß
Sten Markus keın selbständiger Theologe, sondern eın Bewah- Jesu Messıanıtät, seıne Gottessohnschaft, offenbart durch se1ın
Ler der urchristliıchen Tradition ausführlich begründet (vgl Leben und seın Sterben, Voraussetzung, Grund und keineswegs

August 1976, 429) Fachleute WI1€E theologisch vorgebildete Produkt des christologischen Glaubens 1St  CC Jesus selbst bezeugt
Laien werden Miı1t großer Autmerksamkeit die durchgehaltene seıne Messıanıtät, ber weiß sıch 5aANZ durch Gott definiert‘‘.
eseverfolgen, daß der für die hellenistische Kırche schreibende Es verbiete sıch, Markus seıne Traditionen auszuspielen!
Judenchrist Markus weitgehend ıne ın der Jerusalemer Urge- Wer den Einzelkommentaren unbeschwert über die kaum eI-

meınde (noch VOT dem Hınzutritt des Paulus) entstandene 33 VOI- trägliche Fülle des wissenschaftlichen Apparates tolgt; wiırd mıt
markınısche Passıonsgeschichte“‘ tradıert (Exkurs 1-27), dazu der VO Pesch aufgedeckten ‚‚Narratıven Theologie“‘ des Evange-
iıne ‚„‚vormarkınische katechetische Sammlung‘‘ der Gemeinde- lısten dıe ekannten Perikopen wıeder als „Wor (Cjottes‘‘ hören,
regel] (Exkurs ark 10, 1—45, 128-130). Es empfiehlt sıch, unbeschadet weıterer Dıskussion Zur einen oder anderen Frage
VO Nachwort her ‚Zn gegenwärtigen Bedeutung des Markus- Das staärkste Erlebnis vermuittelt der OmmMentar durch dıe ähe
evangelıums“‘ die VO  3 vielen Exegeten erkannte „Kursänderung Zur judenchristlichen Urgemeinde, die VOoO  } der Erfahrung des
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„Sohnes (Jottes‘‘ ebt Einzıgartig der Vergleich des s1tuat1OnNSsSge- Gutachten enthaltene Empfehlung geht dahın,; in einer gemisch-
bundenen Abendmahlstextes beı Markus und der lıturgischen ten theologischen Kommissıon zwıschen der FKD und der
Formel be1 Paulus 354{ mıiıt Exkurs: „Die Abendmahlsüber- Deutschen Bischotskonterenz prüfen, ‚„„ob die evangelısche
lieferung“‘ 364-376.). Die Betonung, dafß die Urgemeinde ıne und dıe katholische Kırche, ausgehend VO Beschlufß ‚Unsere

Hoffnung‘, eın gemeinsames Bekenntnis tormulieren können und‚„Kontrastgesellschaft des Heıls‘‘ seın wollte ®) 161 (1 wirft die
Frage auf, ob hıer ıne „Theologie der Befreiung“‘ eingetragen ob sıch, ausgehend VO ‚Ökumene“‘-Beschluß, gemeınsam klären
wıird N läfßt, W as ‚Einheıt 1mM Glauben‘ letztliıch meınnt‘‘ ®) 29) Der Rat

der EKD hat diesen Vorschlag bereıts aufgegriffen, und uch se1-
tens der Bischotskonterenz gab bereıts posıtıve Reaktio-

Katholische Synode evangelisch gesehen. Verlag Vanden- nNen (sO uch VO Vorsitzenden der OÖkumene-Kommiuissıion,
hoeck Ruprecht, Göttingen 1977 98 8 SO Weihbischoft Paul-Werner Scheele). och wichtiger als dieser

beachtenswerte Vorschlag 1St wohl, da{flß das Gutachten des Bens-
Das Konfessionskundliche Instıitut des Evangelıschen Bundes ın heimer Instituts möglıchst breıite Resonanz tindet. Es eıstet nıcht
Bensheim hat 1M Auftrag des Rates der EKD eın Gutachten über zuletzt uch eshalb eınen Dıienst, weıl dıe Verantwort-
dıe Würzburger GemeLnsame Synode der Bıstümer ın der Bun- lıchen 1ın unserer Kırche gemahnen kann, da{fß Unternehmen
desrepublık erstellt. Dıie Studie befaßt sıch mMi1t allen 18 Beschlufß- Synode weıtergearbeıitet werden mulfß, Wenn jemals eınen ınn
texten und den acht Arbeıitspapıeren, uch mıt dem VO 5Syn- gehabt en soll, anzufangen.
odenpräsıdium nıcht „autorısıerten““ Papıer „„Zum Dienst der
Kırche 1n der Leistungsgesellschaft“‘, das dementsprechend uch
nıcht 1mM kürzlich erschıenenen Teil der offiziellen Textausgabe NORBERT LOHFINK, Unsere grofßen Wörter. L)as Alte
(Gemeıinsame Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublık Testament Themen dieser Jahre Herder, Freiburg 1977 254
Deutschland. Offizielle Gesamtausgabe, Ergänzungsband. Ver- Lw 29 .80
lag Herder, Freiburg-Basel-Wien enthalten 1St. ach eıner
allgemeinen Einführung ZU ema Synode (Zusammenhang Von wen1g theologischen Büchern kann INan WI1€E VO  - diesem

pCNH, daß tür Theologen w1ıe Laıen gleich taszınıerend 1St Man-mıt dem Zweıten Vatıkanum, kirchenrechtliche Stellung, Ver-
fahrensordnung etc.) werden die Synodentexte, denen ‚„L1ast che der hıer vereinıgten Vorträge (alle überarbeıitet) sınd dem e1l-
durchweg eın beispielhaftes Nıveau““ (S 14) zugesprochen wiırd, nen oder anderen aus den „„Stiımmen der Zeıt““ ekannt. Alle

wırken wahrhatt befreiend, weıl S$1e nıcht Nur MNSETEIn thematısch gegliederter Ordnung dargestellt: Glaube, Wort,
Sakramente: Katechese, Schule, Medien; Jugend, Ehe und Famı- verbreıtete Unkenntnis über das überwinden, sondern unNs

le: Arbeıtswelt: Gesellschaft: Miıssıon, Entwicklung, Frieden; beı unseren großen Schlagworten aufschrecken, besonders denen
Kıirchenstrukturen, Ämter und Funktionen: Okumene. Die 5Syn- der Kırche selit dem Il Vatıkanum! Hıer wiırd wahrhaftig ‚alles
odenergebnisse werden ZzusammenfTfassen! vorgestellt, analysıert neu‘‘, der esbare Stil und die reichliche Zitierung der Schlüssel-
und behutsam, ber doch Miıt deutlichen Akzenten aus$s dem wırken überzeugend und sınd otft mMıiıt gEISt-
Denjenigen, der siıch miıt Verlaut und Ertrag SCNAUCI auseiınan- vollem Humor gewurzt, ELW 1mM Schlufßbeıitrag ‚‚Charısma. Dıie
dergesetzt hat oder noch auseinandersetzt, mu{fß dabe!ı ZWaNgS- AaSst des Propheten“‘, Ian nac. Num 11) ‚„„tanzende Bı-
läufig allzu großer Knappheıt manches LWAas kursorisch schöte‘“‘ beschwört. Das Reizwort „Eıinheıt“‘, Thema aller öku-
anmuten. Aber nırgends gerat die geraffte Darstellung 7A0 eınem meniıschen Dialoge, ernüchtert durch den Nachweıs, dafß die Ju-
Zerrbild der Synode. Im Gegenteıil: uch für den katholischen dische _ıteratur ISLT VO  — der FEinheıiıt Israels und der enschheıt
Leser kann INan das Bändchen als ersten Überblick über die traumt, als alles vorbeı WAal, 1mM Exil „„Pluralısmus‘‘, ıne Antwort
Würzburger Synode gut und N: empfehlen. des DeuteronomıLuums auf den ‚„‚Kulturschock‘“‘ assyrıscher
Vor allem richtet sıch reilich und das macht seıne eigentliche Herrschatt. „„Herrschaft“‘ miıt der Auslegung der Gottesherr-

schatt als Aufhebung menschlicher Herrschatt. „„‚Gewaltente1-Bedeutung aus evangelısche Leser. Es WAar der Auftrag und
die Absıcht der Verfasser, 1n den evangelıschen Kırchen auf allen lung“ 1mM Ämtergesetz des Deuteronomiums, dessen Vertas-
Ebenen (bıs hınunter ZU ökumenischen Gesprächskreis 1n der SUNSSYESETZ mıt dem katholischen Kirchenrecht verglichen wiırd,

das erst seıt dem IL Vatikanum den Charısmen Freıiheıt g1bt (hof-Gemeıinde) über dıe Selbstdarstellung der katholischen Kırche in
der Bundesrepublik informieren, weıl schliefßlich 1im Zeıitalter tentlich!). Was 1ST wiırklich „Heilsgeschichte‘“‘, W 4s 1St wirklich
der ÖOkumene jede AÄußerung eıner Kırche uch die anderen Kır- „Befreiung‘“ oder ‚„‚Gottesvolk‘“‘. Jedenfalls nıcht, W as NseTE

hen berührt. In seinem Vorwort schreıbt der Ratsvorsitzende theologischen Schlagworte ott daraus machen. „,Gott  c& ‚Wachs-
der EKD, Landesbischof Helmut Cla „An dem wichtigen Beı1- tum  v ‚„„Zukunft‘‘, „Freizeıt“ über den tieten ınn des Sabbatge-
spiel der Würzburger Synode möchte die Studıe ıne gegründete botes die Entiremdung. der erschütterndsten „ Ge-
und vorurteilstreie Kenntnıis der katholischen Kırche 1ın der Bun- die Sünde aller Menschen und die Sünde derwalt  C
desrepublik Deutschland vermitteln und das künftige Mıteınan- Auserwählten, die sıch die Realisierung des richtigen Lebens
der beıder Kırchen nachhaltıg aANICSCH und eıner weıteren Klä- In dieser 'elt rücken Und schließlich ‚„„Liebe‘‘, VO  } der ımM
Lung entgegenführen. Das Ziel sollte ıne ewußte und tatkräftige viel und gründlıch die Rede 1St, (Jottes- und VO  3 Nächstenliebe,
Ckumene 1m Alltag seın“‘ (D 5) Unter dieser Zielvorstellung gıbt INan n kann, der Unterschied 7zwischen und

1sSt inhaltlıch nıcht iın den Normen suchen, sondern allentallsdie Studie ımmer wıeder graphisch besonders hervorgehoben
Hınweıise Z.U| Nachdenken über die eigene (evangelische) Kır- 1ın der christologischen Motivierung. W ıe nahe kommen sıch hıer
che Kritische Anmerkungen werden sowohl 1in Rıchtung Synode Gott se1l gedankt! Juden und Chriısten. Lohtink 1St keın
WI1ıe 1n Richtung evangelische Kırche tormuliert. Das Prinzıp, das ausgewlesener ‚„„‚Charısmatiker‘“‘, sondern eın gewissenhafter
das Instıtut für seıne Arbeıt der Studie 1n Ansprüch nahm, (aber nNıe€e langweiılender) Exeget, geeicht Päpstlichen Bıbel-
amlıch kritisches Untersuchen und Werten mıt Selbstretflexion instıtfut Rom Aber wıiıll INan das Charısma e1INnes Exegeten e1I-

leben, der 1C  S anSetZL, jer hat INan die Gelegenheıt. Kein Wunder,und Selbstkritik verbinden (vgl Materıialdıenst des Kontes-
sıonskundlichen Instituts, November/Dezember 1977, 120), daß seın Buch VO den Schulen ür Laientheologen hoch gelobt
wırd uch tatsachlich eingehalten. Dıie wohl wichtigste 1n dem wırd E


